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Empfehlungen und Anleitungen für die Anbringung der 

verschiedenen Nisthilfen aus dem Lieferpaket im 

September 2021 

 

Liebe Modellbetriebe,  

im vergangenen März haben wir Ihnen das Dokument „Empfehlungen zu Biodiversitäts-

Sofortmaßnahmen für die Betriebsstätte“ gesendet. Daraufhin wurden bereits viele 

Ideen umgesetzt. Vielen Dank für Ihr Engagement und die Fotos, die uns erreicht haben! 

Interessant war das Feedback zu den im Dokument dargestellten Nisthilfen: Viele Modelle 

waren der Mehrheit unbekannt. Die meisten haben zwar Höhlenbrüterkästen für Blau- 

und Kohlmeisen angebracht, einige auch Nistkästen für Halbhöhlenbrüter. Auch 

Kunstnester für die Mehlschwalbe sind hier und dort an der Hauswand montiert. Viele 

weitere Kulturfolger, also Arten, die die Anwesenheit des Menschen schätzen und von 

dessen Anwesenheit profitieren, werden wesentlich seltener gefördert. Wir haben dies 

zum Anlass genommen, Ihnen die Vielfalt verschiedener Nisthilfen vorzustellen – in Form 

eines Grundstockpaketes für jeden Modelbetrieb. Dieses Dokument liefert Anleitungen 

zur Anbringung der Nisthilfen. 

Angefertigt wurden die Nisthilfen von einer Holzwerkstatt, die seit Jahrzehnten 

erfolgreich Artenschutzprojekte unterstützt, beispielsweise jenes für den Wiedehopf in 

Rheinland-Pfalz. Einige von Ihnen haben ihre Nisthilfen bereits erhalten, die restlichen 

Lieferungen werden bis Ende September ihr Ziel erreichen. 

Die meisten Nisthilfen können in unmittelbarer Nähe zur Betriebsstätte montiert werden, 

andere hingegen sind ausschließlich in der freien Landschaft sinnvoll und im Dokument 

entsprechend gekennzeichnet. Dazu gehören beispielsweise die Kästen für Wendehals, 

Steinkauz und Wiedehopf, aber auch einige weitere Höhlenbrüterkästen. 

Wir wünschen viel Erfolg bei der Nisthilfen-Montage und sind gespannt, wer wann die 

ersten Bewohner darin entdeckt. Senden Sie uns gerne Fotos von der Anbringung, 

interessanten Sichtungen und den Standorten der Nisthilfen zu! 

 

Ihre AmBiTo-Biodiversitätsberater 
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Abb. 1: Grundstockpaket unterschiedlichster Nisthilfen, das jeder Modellbetrieb erhält. 

 

Kulturfolger: Montage der Nisthilfe im Umfeld von Gebäuden  

Der gesellig tschilpende Haussperling, die schrill schreienden Mauersegler und die 

brabbelnden und fluggewandten Mehl- und Rauchschwalben bringen Dynamik und eine 

lebendige Atmosphäre in besiedelte Gebiete. Agile Halbhöhlenbrüter wie der knirschend 

singende Hausrotschwanz, der laut trillernde Zaunkönig und das Rotkehlchen mit seinem 

melancholisch perlend vorgetragenen Gesang, aber auch die in Höhlenbrüterkästen 

nistenden, zeternden Blau- und Kohlmeisen verstärken das auch akustisch 

außerordentlich bereichernde Ensemble. Doch auch optisch wie akustisch unauffälligere, 

versteckt lebende Mitbewohner, wie einige Fledermausarten und die Schleiereule, fühlen 

sich in bestimmten urbanen Bereichen wohl. Bei Dämmerung bestehen gute Chancen, 

auch diese heimlichen und ausgesprochen nützlichen Tierarten zu entdecken.  

Im Folgenden werden die einzelnen Nisthilfen vorgestellt, die noch in diesem Herbst und 

Winter von vielen Tierarten zur sicheren Überwinterung genutzt werden können und 

pünktlich zur Brutsaison 2022 zur Verfügung stehen, wenn sie zeitnah montiert werden. 
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Abb. 2: Nistkästen für Höhlenbrüter. V.l.n.r. nimmt der Durchmesser des Einfluglochs zu:  

26 mm, 28 mm, 32 mm, 45 mm. Dies entscheidet darüber, welche Vogelart einen Kasten beziehen 

kann.  

 

Standort und Ausrichtung:  

In zwei bis drei Metern Höhe an Baum oder Hauswand aufhängen, um Beutegreifern wie Katzen 

und Mardern den Zugang zu erschweren. Drahtnetze oder Katzenabwehrgürtel als 

Kletterbarriere verstärken die Schutzwirkung, Abstand zwischen Kästen mindestens zehn Meter. 

Ausrichtung weder nach Westen (Wetterseite) noch nach Süden (pralle Sonne). Ideal ist 

Ausrichtung nach Südosten oder Osten. Die Kästen sollten etwas nach vorne überhängen, damit 

kein Regen eindringen kann.  

Primär geförderte Arten: 

26 bis 28 mm: Blau-, Weiden-, Sumpfmeise, bei Nähe zu Koniferen auch Tannen- und 

Haubenmeise. 

32 mm: Kohlmeise, Haus- und Feldsperling, Kleiber, Trauerschnäpper (wenn auf Obstwiese) 

45 mm: Wendehals, Gartenrotschwanz, Kleiber, Star  

 

Gelegentliche Bewohner:  

Gartenschläfer, Haselmaus, Hornissen und Wespen 

Kontrolle und Reinigung:  

Reinigung im Herbst nach der Brutsaison und vor der potenziellen Nutzung als Winterquartier. 

Nistmaterial entfernen, grob ausfegen. Handschuhe tragen und keinen Staub einatmen. 

Wichtiges: 

Modelle mit 45 mm Öffnung nicht an Gebäuden, sondern an Bäumen in Ortsrandlage, 

beispielsweise in Streuobstwiesennähe, anbringen. Wendehals, Gartenrotschwanz und Kleiber 

sind eher scheu und keine klassischen Kulturfolger. Höhlenbrüterkästen sämtlicher 

Einflugslochdurchmesser können auch an Pfählen in Rebanlagen befestigt werden. 

Untersuchungen zeigen, dass 50 m um einen Nistkasten keine Schadinsekten gefunden werden 

können. Ein Pärchen Blaumeisen allein verfüttert 80 kg Insekten je Saison! 
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Abb. 3: Haussperlingskolonie-Nistkasten. Ebenfalls ein Höhlenbrüterkasten, mit drei 

Einzelkammern. Haussperlinge sind sehr gesellig und leben in der Regel in Kolonien. 

 

Standort und Ausrichtung:  

Katzen- und mardersicher in zwei bis drei Metern Höhe an Hauswand aufhängen. Ausrichtung 

weder nach Westen (Wetterseite) noch nach Süden (pralle Sonne). Ideal ist Südosten oder Osten.  

Primär geförderte Arten: 

Haussperling 

 

Gelegentliche Bewohner:  

Blau- und Kohlmeise 

Kontrolle und Reinigung:  

Reinigung im Herbst nach der Brutsaison und vor der potenziellen Nutzung als Winterquartier. 

Nistmaterial entfernen, grob ausfegen. Handschuhe tragen und keinen Staub einatmen. 

Wichtiges: 

Haussperlinge oder „Spatzen“ brüten vielerorts unter Dachschindeln und in Spalten an Dächern. 

Belassen sie diese Strukturen, wenn möglich. Sollte der zu bodenfallende Kot stören, kann ein 

Brett unter dem Nest für Abhilfe sorgen. Der „Vogel-Guano“ kann als Dünger verwendet werden. 

Studien zeigen, dass auch der Bestand des „Spatzes“ massiv abgenommen hat, da effiziente 

Abläufe in der Landwirtschaft kaum noch Körner übriglassen. Bereits ein einziger offener 

Hühnerstall im Dorf kann eine Spatzenpopulation nachweislich am Leben halten, da die Tiere hier 

noch Körner finden können. Füttern Sie Zuhause gerne ganzjährig zu, Informationen zur 

artgerechten Vogelfütterung liefert beispielsweise das Buch „Vögel füttern, aber richtig: das ganze 

Jahr füttern, schützen und sicher bestimmen“ von Gabriele Mohr und Peter Berthold. Bei der 

Aussage, Vogelfütterung sei per se schädlich, handelt es sich definitiv um einen Mythos!  
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Abb. 4: Halbhöhlenbrüterkästen werden beispielsweise von Hausrotschwanz, Zaunkönig, 

Rotkehlchen und Bachstelze bezogen. Sie sind durch Beutegreifer stärker gefährdet als 

Höhlenbrüterkästen. 

Standort und Ausrichtung:  

Besonders katzen- und mardersicher in zwei bis drei Metern Höhe an Hauswand, Schuppen oder 

Balkon aufhängen, etwa Halbschatten unter Dachvorsprung. Ausrichtung weder nach Westen 

(Wetterseite) noch nach Süden (pralle Sonne). Ideal ist Südosten/ Osten. Die Kästen sollten etwas 

nach vorne überhängen, damit kein Regen eindringen kann.  

Kontrolle und Reinigung:  

Reinigung im Herbst nach der Brutsaison und vor der potenziellen Nutzung als Winterquartier. 

Nistmaterial entfernen, grob ausfegen. Handschuhe tragen und keinen Staub einatmen. 
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Abb. 5: Mauersegler brüten eigentlich in Felswänden. In Städten finden sie an 

Gebäudefassaden und Hauswänden ähnliche Strukturen, hier brüten die Vögel in Nischen unter 

der Dachabdeckung alter Gebäude. Diese Nischen gehen nach und nach verloren und werden 

nicht ersetzt. Kästen in großer Höhe können helfen. 

 

Standort und Ausrichtung:  

Bestenfalls mehrere Kästen in direkter Nachbarschaft in mindestens sechs Metern Höhe an der 

Gebäudefassade aufhängen. Überdachte Balkone und Dachvorsprünge sind geschützt und 

bieten einen freien An- und Abflug.  

Kontrolle und Reinigung:  

Der Nistkasten muss nicht gereinigt werden. 

Wichtiges: 

Mauersegler sind Koloniebrüter, weshalb mindestens zwei, eher mehr Kästen direkt 

nebeneinander aufgehangen werden sollten. Sind die ersten Kästen besiedelt, können mit den 

Jahren weitere aufgehängt und die Kolonie vergrößert werden. 
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Abb. 6: Mehlschwalbenkolonien bestehen in der Regel aus etwa fünf Nestern in direkter 

Nachbarschaft. Unsere häufigste Schwalbenart baut ihre Nester unter Dachrändern, Torbögen 

und Überhängen. Es ist eine Freude, den geselligen Tieren beim Füttern der Jungen zuzusehen.   

 

Standort und Ausrichtung:  

Die Nisthilfen in einer Mindesthöhe von vier Metern direkt unter dem Dachüberstand von 30 bis 

100 cm anbringen. Ein Kotbrett etwa 70 cm unter dem Nest kann die Fassade schonen. Der 

„Guano“ ist wertvoller Dünger. Die Nisthilfen sollten einen freien An- und Abflug aufweisen. 

Wichtiges: 

Schwalbenkolonien wachsen mit den Jahren, wenn sich ein Brutplatz als erfolgreich herausgestellt 

hat und die Tiere im nächsten Jahr wiederkehren. Dann sollten auch weitere Nisthilfen angebracht 

werden. Schwalben sind sehr von der Toleranz des Menschen abhängig, da eine saubere 

Gebäudefassade oftmals als wichtiger angesehen wird als lebendige Tiere. Laden Sie 

Schwalbenkritiker zur Brutzeit von April bis Juni dazu ein, den Glücksbringern beim An- und 

Abfliegen und der Jungenfütterung zuzusehen – ihre Sichtweise wird sich sicherlich ändern! 
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Abb. 7: Ein Kunstnest für die Rauchschwalbe sollte in einigem Abstand zum nächsten 

angebracht werden, da Rauchschwalben keine klassischen Koloniebrüter sind. Sie brüten fast 

ausschließlich in offenen, landwirtschaftlich genutzten Gebäuden und werden auch 

„Stallschwalben“ genannt. 

 

Standort und Ausrichtung:  

Katzen- und mardersicher in zugluftfreien Lagerhallen, Carports, Scheunen und Ställen. Zur 

Decke hin sollten mindestens 6 bis 14 cm Abstand bleiben. Zwischen Einzelnestern ausreichend 

Platz lassen. Auf die Jagd gehen Rauchschwalben über Wiesen, Teichen und offenem Kulturland. 

Wichtiges: 

Da Rauchschwalben in Gebäuden brüten, dürfen diese nach Bezug der Nester nicht vollständig 

verschlossen werden. Ein einzelnes Fenster zum Aus- und Einfliegen oder ein nur wenige 

Zentimeter offenbleibendes Rolltor reichen schon aus. Auch unter Nestern der Rauchschwalbe 

können Kotbretter montiert werden, auch dieser Kot ist wertvoller Dünger.  
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Abb. 8: Schleiereulennistkästen können wertvolle Brutstandorte für die unauffällige, 

europaweit verbreitete Eulenart darstellen. Hier finden sie auch ruhige und dunkle 

Tagesruheplätze. 

 

Standort und Ausrichtung:  

(Alte) Gebäude wie Scheunen, Kirchtürme aber auch Lagerhallen und Dachgiebel eignen sich zur 

Anbringung. Die Kästen können im Gebäude, beispielsweise hinter einem Fenster, montiert 

werden, sodass von außen nur das Einflugloch sichtbar ist. Da der Nistkasten bis auf das 

Einflugloch komplett geschlossen ist, sind keine Verschmutzungen im Innenbereich der Gebäude 

zu befürchten. Aber auch außen in einer Höhe von sechs bis acht Metern und 80 cm unter dem 

Gebäudegiebel können die Kästen angebracht werden. Wichtig ist eine Ausrichtung zur 

wetterabgewandten Seite, bestenfalls Nord- oder Ostseite. 

Gelegentliche Bewohner:  

Turmfalken 

Kontrolle und Reinigung:  

Reinigung im Herbst, nach dem Brutgeschäft. Spätestens im Februar, da dann bereits die Balz 

anfängt und die Tiere nach Brutplätzen Ausschau halten. Im Zuge der Reinigung können 

Gewölle, Mauserfedern, Rupfungsmaterial und verdorbene Beutereste vorgefunden werden.  

Wichtiges: 

Als Kulturfolger besiedelt die Schleiereule beispielsweise Scheunen und Kirchtürme im 

dörflichen Umfeld in Agrarlandschaften und jagt hier Mäuse. Sie ist daher sowohl von der 

Intensivierung der Landwirtschaft als auch vom Wegfall der Brutstandorte betroffen. In 

Nistkästen findet die Schleiereule einen ungestörten Brut- und Ruheplatz. 
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Abb. 9: Fledermausbretter schaffen wertvolle Nischenquartiere, insbesondere, da immer 

mehr Nischen an Gebäuden verschlossen werden und bei Neubauten nicht ersetzt werden. 

 

Standort und Ausrichtung:  

An ruhigen, wenig frequentierten Ecken von Gebäudefassaden, mit freiem Anflug in drei bis fünf 

Metern aufwärts anbringen. Fledermäuse haben je nach Jahreszeit und Art verschiedene 

mikroklimatische Ansprüche und sind generell wärmeliebend. Die Nisthilfen sollten daher 

zumindest zeitweise besonnt werden, jedoch nicht der prallen Sonne ausgesetzt sein. Deshalb 

sollten die Fledermausbretter in verschiedenen Himmelsrichtungen (Nordwest bis Ost) an 

Gebäuden angebracht werden. Zugluft vermeiden, bitte die Bretter im Windschatten anbringen. 

Da Fledermäuse Licht meiden, die Kästen in möglichst unbeleuchteten Bereichen montieren. 

Kontrolle und Reinigung:  

Die Fledermausbretter sind unten offen und müssen nicht gereinigt werden. Der zu Boden 

fallende Kot enthält viel Chitin aus harten Bestandteilen von gefressenen Insekten. Er ist daher 

sehr trocken, zerbröselt leicht und hinterlässt im Freien kaum Spuren. Die Fledermausbretter 

sollten jedoch nicht über Balkonen oder Fenstern montiert werden. 

Wichtiges: 

Die Fledermausbretter gut befestigen, damit sie an der Gebäudefassade nicht wackeln. Die 

Befestigung ist aus Gründen der Sicherheit für Mensch und Fledermaus regelmäßig zu 

kontrollieren, dies gilt für sämtliche Nisthilfen. Auch Spalten und Ritzen an Gebäuden sind 

potenzielle Habitate für Fledermäuse, weshalb diese nicht versiegelt werden sollten. Offene 

Dachböden und trockene Gewölbekeller sind ebenfalls wichtige Fledermausquartiere, die 

außerdem andere Fledermausarten fördern als die Fledermausbretter. Lassen Sie den Tieren die 

Möglichkeit zum Ein- und Ausfliegen oder schaffen Sie diese neu. 
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Seltenere Arten: Montage der Nisthilfe in der Landschaft  

Steinkauz, Wendehals und Wiedehopf sind drei gefährdete, der breiten Öffentlichkeit 

unbekannte Vogelarten, die man selten zu Gesicht bekommt. Im Gegensatz zu den 

bereits beschriebenen Kulturfolgern sind diese Arten störungsempfindlicher und scheu. 

Dennoch sind sie ursprünglich erst durch die Landbewirtschaftung des Menschen in 

Mitteleuropa und der entstandenen halboffenen Kulturlandschaft heimisch geworden. 

Heute werden insbesondere noch Streuobstwiesen und parkähnliche Landschaften 

besiedelt, die Relikte der einst weit verbreiteten, halboffenen und waldärmeren 

Kulturlandschaft darstellen. Auch die Weinbaulandschaft bietet, sofern 

Nahrungsinsekten und Baumhöhlen vorhanden sind, Lebensräume.  

Eines haben Steinkauz, Wendehals und Wiedehopf gemeinsam: Sie gehen auf den Böden 

wärmebegünstigter Regionen auf Insektenjagd! Zwar frisst der Steinkauz zu großen 

Teilen Regenwürmer, der Wendehals verschiedene Ameisenarten und deren Puppen und 

der Wiedehopf Maulwurfs- oder Feldgrillen, das Bedürfnis nach kurzrasigen und offenen 

Stellen am Boden teilen sie jedoch. Daher ist es wichtig, die Biodiversität insgesamt in der 

Landschaft über artenreiche Gassen- und Saumbegrünung, Totholzhaufen und 

Steinriegel sowie ein selteneres Mähen von Brachflächen zu fördern. Steht dann 

zusätzlich zum Nahrungsangebot auch noch eine ausreichende Anzahl an Nisthöhlen zur 

Verfügung, ist die Ansiedlung der Arten nicht unwahrscheinlich. Künstliche Nisthilfen 

leisten dazu initial einen wichtigen Beitrag.  

Zu betonen bleibt jedoch, dass Nisthilfen nur eine Art kurzfristige „Notfalllösung“ 

darstellen. Von oberster Priorität ist, dass neue Bäume in strukturarmen Landschaften 

gepflanzt und neue „alte“ Streuobstwiesen angelegt werden. Nur so stehen zukünftig 

wieder natürliche Baumhöhlen für viele Tierarten zur Verfügung und gewährleisten ein 

Fortbestehen dieser und vieler weiterer teilweise stark bedrohten Brutvogelarten.  
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Abb. 10: Niströhre für den Steinkauz. Die kleine Eule bewohnt in Deutschland offenes, 

spärlich bewaldetes Gelände und meidet Waldgebiete. Dort wird der größere Waldkauz ihr 

gefährlich. 

 

Standort und Ausrichtung:  

In Gärten in Ortsrandlage oder in der offenen Weinbaulandschaft anbringen. Den Boden der 

Steinkauzröhre vor Anbringung etwa mit 3 cm Rindenmulch-Sägespäne-Gemisch befüllen. Die 

Röhre kann an jedem größeren Baum angebracht werden, dessen Krone nicht zu dicht ist. Ein 

freier Anflug und Schutz vor der Sommerhitze durch das Blätterdach müssen gewährleistet sein. 

Die Röhre mit den Lochbändern auf einem horizontal wachsenden breiten Ast liegend 

befestigen, nicht darunter hängend. So können die noch flugunfähigen Jungvögel die Röhre 

verlassen und bei Bedarf in diese zurückkehren. Das Einflugloch sollte zum Stamm zeigen.  

Kontrolle und Reinigung:  

Alle zwei bis drei Jahre reinigen und gegebenenfalls Einstreu erneuern. Nach Absprache mit 

Expertinnen und Experten können Steinkauzröhren während der Brutzeit kontrolliert und die 

Jungvögel zur Identifizierung und zur Bestandsüberwachung individuell beringt werden.  

Wichtiges: 

Niströhren im September oder Oktober anbringen, da die Jungvögel dann ihre neuen Reviere 

beziehen. Insbesondere solitär stehende Bäume in der Weinbaulandschaft eignen sich zur 

Befestigung von Röhren. In direkter Nähe zu geschlossenem Wald brütet der Steinkauz nicht, da 

ihm hier der Waldkauz gefährlich wird. Streuobstwiesen mit ihren alten Höhlenbäumen sind 

optimale Standorte für Steinkäuze. Verschwinden diese, so verschwindet auch der Kauz. Die 

Neupflanzung von Hochstammobstbäumen und einzelnen Walnüssen, Linden, Ahornen und 

Eichen in der Weinbaulandschaft kann dem Steinkauz in Zukunft wieder natürlichen Höhlen 

bieten. Die Erhöhung des dringend benötigten Nistplatzangebotes durch künstliche Röhren kann 

nur ein erster Schritt sein. Auf Flurbereinigungen muss eine Flurbereicherung folgen, um viele 

Arten zu retten. Alte Streuobstwiesen, so noch vorhanden, sollten gepflegt und durch 
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Neupflanzungen zukunftsfähig gemacht werden. Falls der Baum nicht auf eigenen Flächen steht, 

bitte die Einwilligung zur Anbringung beim Besitzer des Baumes einholen. 

 

Abb. 11: Nistkasten für den Wiedehopf (hinten) im Größenvergleich mit einem 

klassischen Höhlenbrüterkasten (vorn). Wiedehopfkästen bodennah montieren, das schließt 

Konkurrenz aus. 

 

Standort und Ausrichtung:  

Der Wiedehopf bevorzugt bodennahe Höhlen (0,5 bis 1,5 m) zum Brüten. Diese werden von den 

Jungvögeln und Weibchen durch Abgabe eines unangenehm riechenden Sekretes gegen 

Fressfeinde verteidigt. Da die Kästen groß sind, ist es schwierig, den Kasten direkt an den Stamm 

eines Baumes zu hängen; besser ist es, den Kasten auf zwei Ästen eines Baumes anzubringen, 

oder einen geeigneten Platz auf einem Baumstumpf oder einer Natursteinmauer zu finden. 

Wiedehopfkästen können bei der Neuanlage von Gabionenmauern auch geschickt in diese 

eingearbeitet werden, sodass von außen nur die Einflugsöffnung sichtbar ist. Es ist darauf zu 

achten, dass er auf der wetterabgewandten Seite befestigt wird. Die Nisthilfe unbedingt 5 cm 

hoch mit Rindenmulch oder grober Holzstreu füllen, Wiedehopfe tragen kein Material ein. 

Kontrolle und Reinigung:  

Alle zwei bis drei Jahre reinigen und gegebenenfalls Einstreu erneuern. Nach Absprache mit 

Expertinnen und Experten können die Wiedehopfkästen während der Brutzeit kontrolliert und 

die Jungvögel zur Identifizierung und zur Bestandsüberwachung individuell beringt werden.  

Wichtiges: 

Streuobstwiesen mit ihren alten Höhlenbäumen sind optimale Standorte für Wiedehopfe. Durch 

die Neupflanzung von Hochstammobstbäumen oder einzelnen Walnüssen, Linden, Ahornen und 

Eichen in der Weinbaulandschaft kann der Wiedehopf gefördert werden. Die Erhöhung des 

dringend benötigten Nistplatzangebotes durch künstliche Nisthilfen kann nur ein erster Schritt 

sein. Auf Flurbereinigungen muss eine Flurbereicherung folgen, um viele Arten zu retten. Alte 
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Streuobstwiesen, so noch vorhanden, sollten gepflegt und durch Neupflanzungen zukunftsfähig 

gemacht werden. Falls der Baum, an dem ein Kasten befestigt werden soll, nicht auf eigenen 

Flächen steht, bitte die Einwilligung zur Anbringung beim Besitzer des Baumes einholen. 

Abb. 12: Der Wendehals ist die einzige heimische Spechtart, die ihre Baumhöhle nicht selbst 

zimmern kann. Natürlicherweise bezieht er ausgediente Höhlen des Buntspechtes. 

Standort und Ausrichtung:  

Katzen- und mardersicher in etwa vier Metern Höhe an einem Baum befestigen. Ausrichtung 

weder nach Westen (Wetterseite) noch nach Süden (pralle Sonne). Ideal ist Südosten oder Osten. 

Die Kästen sollten etwas nach vorne überhängen, damit kein Regen eindringen kann.  

Kontrolle und Reinigung:  

Reinigung im Herbst nach der Brutsaison und vor der potenziellen Nutzung als Winterquartier. 

Nistmaterial entfernen, grob ausfegen. Handschuhe tragen und keinen Staub einatmen. 

Wichtiges: 

Der Wendehals bezieht natürlicherweise ausgediente Bruthöhlen des Buntspechtes. Dieser kann 

jedoch nur Höhlen zimmern, wenn dazu Bäume zur Verfügung stehen. Lassen Sie daher 

insbesondere stehendes Totholz in der Landschaft stehen und fällen Sie intakte Bäume nicht, 

wenn es sich vermeiden lässt. Auch für den Wendehals ist es wichtig, dass in baumarmen 

Regionen über Neupflanzungen zukünftige Höhlenbäume entstehen können.  
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Für jedwede Rückfragen oder weitere Anregungen stehen 

wir Ihnen gern zur Verfügung, bitte kontaktieren Sie uns: 

AmBiTo Team Biodiversitätsberatung 

ambito-beratung@fair-and-green.com 
+49 (0)228 / 763 785 16

Fair and Green e.V. 

In der Raste 12 | 53129 Bonn 

www.ambito.eco 

 Diese Broschüre gibt die Auffassung und Meinung des Zuwendungsempfängers des Bundesprogramms 

Biologische Vielfalt wieder und muss nicht mit der Auffassung des Zuwendungsgebers übereinstimmen. 

Gefördert im Bundesprogramm Biologische Vielfalt 

durch das Bundesamt für Naturschutz (BfN) mit  

Mitteln des Bundesministeriums für Umwelt, Natur- 

schutz und nukleare Sicherheit (BMU). 
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